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Zum ZusMmenlrl« des öster¬
reichischen Relchsrals.

gm Schatten der Tripolis -Affäre trat der öster¬
reichische Reichsrat , der sich Ende Juli vertagt hatte,
zu einer etwa 75 Tage umfassenden Herbstsession zu¬
sammen . Sein Arbeitsprogramm ist seit einiger Zeit
bekannt . Soll er sich doch beschäftigen 1 . mit der Er¬
ledigung des Wehrgesetzes : 2. mit der Durchführung
einer großen, wirtschaftlichen Aktion , wie sie wäh¬
rend der Som-mersession gelegentlich der Fleischnot¬
debatte seitens der Regierung bereits angekündigt und
durch die Wiener Revolte zur Notwendigkeit gewor¬
den war ; 3. mit der Durchführung einer neuen ver¬
besserten Vorlage betreffend die Sozialversicherung
und 1 . mit der Lösung der Wasserstraßenfrage durch
eine Gesetzesvorlage , die Galizien, Niederösterreich ,
Böhmen und Mähren umfaßt , aber nur die dringlich¬
sten Forderungen befriedigt. Außer der natürlich
notwendigen Verabschiedung des Budgetprovisoriums
kommen weiterhin in Betracht : ein Lokalbahngesetz ,
die Beamtengehaltsfrage , die Diätenfrage (Pauscha¬
lierung der bis jetzt im Abgeordnetenhause üblichen
Tagegelder) und die Erneuerung der Geschäftsord¬
nung, die , zur Abwehr der Obstruktion bestimmt, eine
Verlängerung auf ein weiteres Jahr erfahren soll .

Ein solches Programm klingt natürlich sehr stolz.
Man müßte aus seinem Umfange entnehmen, daß der
österreichische Ministerpräsident wirklich eine Zwei¬
drittelmajorität im Abgeordnetenhause hinter sich
hätte — auf die Erste Kammer kommt es hier weniger
an. Man müßte danach auch annehmen, daß Oester¬
reich ein nationales Staatsganzes bildete , und man
müßte völlig vergessen , daß es noch eine zweite
Reichshälfte, nämlich Ungarn , gibt, daß in Sachen der
Wehroorlage und der Durchführung der großen wirt¬
schaftlichen Aktion , soweit davon die gemeinsame
Zollgesetzgebung berührt wird, ein sehr gewichtiges
Wort mitzusprechen hat, das aus Oesterreich um so
wirkungsvoller ist, als es in seiner nationalen Zer¬
klüftung dem in dieser Beziehung gefestigten Ungarn
ziemlich hilflos gegenübersteht.

Wer da beobachtet hat , daß von den 17 öster¬
reichischen Partikularlandtagen nur 4 (Böhmen,
Niederösterreich , Vorarlberg und Triest) wirklich zu¬
sammengetreten sind , weil es in den übrigen 13 eine
Obstruktion gibt, die jede ersprießliche gesetzgeberische
Tätigkeit unmöglich macht , der wird zugeben müssen ,
daß es um Oesterreichs innerpolitisches Leben heute
ärger denn je bestellt ist. Des böhmischen Landtags ,
dessen Zusammentritt sich glücklich ermöglichen ließ,
Erfolg besteht darin , daß es ihm gelang, die vom
Statthalter Fürsten Thun wieder eingeleitete Aus¬
gleichsaktion insofern zu fördern, als sich Deutsch« und
Tschechen bereit finden ließen, die nationalpolitische
Kommission in Permanenz zu erklären, die Be¬
ratungen über den Ausgleich also auch nach Schluß
des böhmischen Landtags fortzusetzen .

Der österreichische Reichsrat ist nur dann arbeits¬
fähig , wenn die Tschechen seine Arbeit nicht durch Ob¬
struktion stören. Denn mit Sicherheit vermag Herr v.
Gautsch heute nur auf die Polen und den Deutschen
Nattonalverbanü zu rechnen , nachdem die Christlich -
sozialen , die bei den Iuniwcchlen zusammengebrochen
sind , erklärt haben, eine Politik der freien Hand führen
zu wollen, und die im neuen Reichsrat verstärkte So -
zialdemokratie , trotz innerer Zerklüftung, noch immer
Manns genug ist, Herrn v . Gautsch Steine in den
Weg zu legen. Vor wenigen Tagen wußte die „Neue
Freie Presse "

zu melden, daß Frhr . v . Gautsch die Ab¬
ficht habe , einen deutschen und einen tschechischen
Landsmannminister zu ernennen, ja, er wollte sogar,wenn sich die parlamentarischen Verhältnisse im Laufeder Session klären sollten , sein bisheriges Ministerium
vollständig parlamentarisieren . Gesetzesvorlagen , wie
die Aufbesserung der Beamtengehälter , die Erweite¬
rung des Lokalbahnnetzes, sowie vor allem die große
wirtschaftliche Aktion zur Linderung des Notstandes,fallen hier, auch was die Stellung der Sozialdemo-
Aatie anbelangt , natürlich sehr ins Gewicht , so daßFrhr . v . Gautsch zweifellos sein Bestes getan hat, um
die Arbeitsfähigkeit des österreichischen Reichsrats
wenigstens bis Weihnachten zu sichern.

Die Wehrreform, an deren Annahme durch den
österreichischen Reichsrat, wenn auch erst im nächstenJahre , nicht zu zweifeln ist, verursacht Kosten , die
durch neue Steuern gedeckt werden müssen . Das ist
natürlich bei der jetzigen und wohl noch einige Jahredauernden teueren Lebenshaltung nicht angenehm,und die Reform würde außerdem wahrscheinlich andem Widerstande Ungarns aus Gründen der natio¬
nalen Gegenforderungen scheitern , wenn es nicht die
letzten kriegerisch bewegten Monate der ganzen Mo¬
narchie nahelegten, die pekuniären Lasten für eine
verstärkte Heeres- und Flottenrüstung auf sich zunehmen und allen nationalen Hader darüber zu ver¬
gessen . Jedenfalls sichert die Marokko-Affäre, magsie auch in kurzem beigelegt sein , sowie der italienisch -
türkische Krieg, mögen auch bereits einige Friedens¬tauben aufflattern , wohl auch in Ungarn die Annahmeder neuen Heeres- und Flottenvorlagen , oder solltees wenigstens tun.

Denn falls ein Krieg zwischen Deutschland einer¬und Frankreich-England -Rußland andererseits überd>e Marokkosrage ausgebrochen wäre, so hätte nachdem Bündnisverträge Oesterreich -Ungarn mit seiner-Wehrmacht Deutschland unterstützen müssen . Und
AsUn auch auf dem Festlande sein Heer völlig genügtHütte , Rußland sowie die kleinen Balkanvölker im
Zaume zu halten , so wäre es doch der englisch -
irunzgsjschxn Flotte im Mittelmeer ,ieibst bei Unterstützung durch die italienische , unter -
!Mir gewesen . Viel schlimmer aber stände es um
Oesterreich-Ungarn , wenn der italienisch - tür -
msche Krieg eine zeitlich und räumlich größere
Ausdehnung gewänne . Auf dem Balkan würde
^ m direkte Mitleidenschaft gezogen werden, undwas die Adria anbelangt , die einzige Zu¬lu hrts st raße zum Weltverkehr , die
Oesterreich - Ungarn besitzt, so zeigt das Er¬
eignis von Prevesa zur Genüge, wessen sich Oester¬

reich-Ungarn zu versehen hätte, wenn Italien seine
Hand auf Albanien legen wollte. Davon scheint ja
allerdings vorläufig nicht die Rede zu sein , aber bei
der Unsicherheit des europäischen Völkerfriedens und
namentlich bei der Unzuverlässigkeit des
Oesterreich -Ungarn „verbündeten" und benachbarten
Italiens , dessen Friedensbruch gegenüber der Tür¬
kei nicht scharf genug verurteilt werden kann, tut
Oesterreich -Ungarn heute mehr als je gut daran , seine
Rüstung zu verstärken . Der österreichische
Reichsrat und der ungarische Reichstag würden daher
einen Landesverrat begehen , wenn sie die Wehrfor¬
derungen nicht bewilligten.

Rundschau.
Publikum und auswärtige Politik .

Im Jungliberalen Verein in Freiburg i . Br . sprach
Dr . Bielefeld über das Thema : „Die Mitarbeit
an der auswärtigen Politik"

. Der Vortragende wies
auf die Unterschiede in der politischen Tätigkeit der
Regierungen und des Publikums hin und warnte vor
der so häufigen Bierbankpolitik, welche ohne Kennt¬
nis der erforderlichen Unterlagen sich in leidenschaft¬
lichen Phrasen ergehe und gewöhnlich durch verständ¬
nislose Kritik die Einzelarbeit der Regierung im Jn -
und Auslande erschwere . Eine Besserung dieser Ver¬
hältnisse müsse durch verständnisvolle Berührung mit
dem Ausland, Lurch Studium historischer und natio¬
nalökonomischer Werke und vor allem durch gründ¬
liche und kritische Lektüre der Tagespresse herbeige¬
führt werden. Herr Dr . Bielefeld gab dann eine ein¬
gehende Darstellung der deutschen und ausländischen
Presse . Nach Erwähnung der Tätigkeit der politischen
Vereine und der Volksvertretung , sowie der ange¬
strebten Reformen in der Diplomatie führte der Red¬
ner einzelne Gesichtspunkte auf, von denen die bürger¬
liche Tätigkeit in der auswärtigen Politik auszugehen
habe. Erforderlich sei vor allem die klare Erkennt¬
nis und dauernde Festhaltung eines großen politi¬
schen Zieles, welches für das deutsche Volk in seiner
Durchsetzung als Weltmacht gegeben sei . Die Mittel
einer solchen Politik liegen, abgesehen von der Stär¬
kung der Wehrkraft, in einer inneren und Wirtschafts¬
politik , welche die Entfesselung aller Volkskräfte und
die Ernährung der rasch wachsenden Bevölkerung in¬
nerhalb des deutschen Herrschaftsgebietes ermöglicht .
Wie aus geschichtlichen und wirtschaftlichen Gründen
in dieser Richtung die orientalische Frage seit Bis¬
marcks Zeiten in den Vordergrund getreten sei, von
deren Standpunkt aus die an sich für uns wenig wich¬
tigen Marokko- und Tripolis -Angelegenheiten beurteilt

werden müßten, wurde kurz berührt . Der Redner
schloß mit einem kräftigen Aufruf zur politischen
Tätigkeit im Innern und zu sorgfältiger Selbstschu¬
lung und vertrauensvoller Auffassung in der auswär¬
tigen Politik.
lleber die Steigerung in der Daumwollerzeugung

in unseren Kolonien
erfährt die „Post" von unterrichteter Seite , daß nach
zuverlässigen Mitteilungen aus Togo dieses Schutz¬
gebiet im laufenden Jahr für mehr als eine Million
Mark Rohbaumwolle ausführen wird . Die Quali¬
tät ist sehr gut . In Deutsch-Ostafrika besteht ein aus¬
gedehnter plantagenmäßiger Baumwollanbau seit 1903.
Da bereits 1910 für °/« Millionen Mark Rohbaum¬
wolle aus Deutsch-Ostasrika ausgesührt wurde, so wird
in diesem Jahre sicher die Summe von einer Million
erreicht werden. Unsere Schutzgebiete werden also
zusammen einen Baumwollexport im Werte von über
2 Millionen Mark auszuweisen haben . Das ist ein
erfreuliches Ergebnis , das zu der Hoffnung berechtigt,
daß auch weiterhin mit der Baumwollkultur gute Er¬
folge in unseren afrikanischen Kolonien erzielt wer¬
den.
Verbesserung des Postverkehrs mit kiautschou .
Der Postverkehr zwischen Deutschland und Kiau¬

tschou hat jetzt dadurch eine bedeutende Verbesserung
erfahren , daß die Schantung-Bahn in den Dienst der
deutsch-ostasiatischen Post gestellt worden ist. Wäh¬
rend die Zeit für die bisherige Beförderung , die teil¬
weise auf dem Seewege erfolgte, rund 16 Tage be¬
trug, nimmt die Beförderung der Post von Deutschland
nach Kiautschou von jetzt an nur noch 13 )4 bis 14
Tage in Anspruch . Es ist dadurch also eine Zeit¬
ersparnis von 2—2 )4 Tagen zu verzeichnen , die im
geschäftlichen Interesse sehr zu begrüßen ist . Diese
Zeitersparnis wurde dadurch erzielt, daß jetzt
die Möglichkeit gegeben ist, die ganze Post¬
beförderung auf dem Landwege zu erledigen. Die
Post geht jetzt über Mulden , über Tientsin nach Tsi-
nanfu, von hier aus benutzt sie bis Tsingtau die
Schantung-Bahn . Durch Fertigstellung des nördlichen
Teiles der Eisenbahnlinie Tsinanfu -pukau kann die
deutsche Post nach Süd -Schantung nun auch von
Tsinanfu aus zu den deutschen Missionaren in Mfu
auf schnellstem Landwege gelangen. Die Postbestel¬
lung ist nun in dem ganzen Fachgebiet von Kiautschou
erheblich verbessert .

Eine australische Weltausstellung .
Im Oktober wird die alljährlich stattfindende Kon¬

ferenz der australischen Staaten , an welcher eine große
Anzahl Minister der gesamten Regierungen teilzu¬
nehmen pflegen , wieder stattfinüen. Neben Finanz -

llMclMüleinl üex .MMer WloM"
Nachdruck und Weiterverbreitung unserer mit Korresvondenzzeichen versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — „ SarlSruber Tagblatt " — gestattet.

Die öffentlichen kaffen auf Papiergeld
angewiesen .

B . Berlin . 6 . Okt. (Privatmeldung des „K.
T .

"
) Von Interesse ist , daß in Berlin zum

Quartalwechsel die öffentlichen Kaffen
durchweg auf die Ausgabe von Papiergeld an¬
gewiesen waren .

Notslandsbeschlüsfe des Dundesraks .
W. Berlin , 6 . Okt. Die „Nordd . Allgem . Ztg .

"
schreibt : Der Bundesrat hat in seiner Sitzung
vom 5 . Oktober beschlossen: Auf Antrag kann wider¬
ruflich gestattet werden : 1 . daß die nach dem 1 . Sep¬
tember 1902 betriebsfähig hergerichteten landwirt¬
schaftlichen Brennereien in der Zeit vom 1 . Okt .
1911 bis einschließlich IS . Juni 1912 auch Rohstoffe
der in § 10 Absatz 2 Ziff . 1 des Branntweinsteuer¬
gesetzes bezeichneten Art , welche nicht von den Eigen¬
tümern oder Pächtern der Brennereien selbst gewon¬
nen werden, verarbeiten , ohne die Eigenschaft als
landwirtschaftliche Brennereien einzubühen, 2 . daß
Brennereien ohne Heseerzeugung in der Zeit vom 1 .
Oktober 1911 bis einschließlich 18 . Juni 1912 aus¬
nahmsweise Getreide an Stelle der von ihnen sonst
verwendeten Rohstoffe verarbeiten , ohne aus diesem
Grunde den in § 33 Nr . 2 und § 39 des Branntwein¬
steuergesetzes für den Fall des Ueberganges zur Ge¬
treideverwertung vorgesehenen Nachteil zu erleiden .
Die in Ziffer 2 vorgesehene Vergünstigung erstreckt
sich in gleicher Weise auf die landwirtschaftlichen und
gewerblichen Kartoffelbrennereien . Der Bundesrat
hat in derselben Sitzung ferner beschlossen, 1 . daß der
Durchschnittsbrand der Brennereien für das Be¬
triebsjahr 1911/12 von 86 auf 94 Hundertteile des
allgemeinen Durchschnittsbrandes erweitert wird,
2 . daß die zur Bestimmung der verzollungsfreien
Branntweinmenge durch Beschluß vom IS . Dezember
1910 festgesetzten 30 und 60 Hundertteile über den
30 . September 1911 hinaus in Geltung bleiben.

Das österreichische Budget .
W . Wien, 6 . Okt . (Abgeordnetenhaus .) Bei Beginn

der heutigen Sitzung ergriff der Finanzmini¬
ster das Wort zur Einbringung des Budgets für
1912 . Die Umgebung des Hauses und das Parlament
selbst bot das gewohnte ruhige Bild . Der Staats¬
voranschlag für 1912 weist an Gesamteinnahmen
2 916 990 344 Kronen auf , d . i . 35,2 Will , mehr als
1911 . Die Staatsausgaben sind veranschlagt aus
2 916 685 263 Kronen, d . i . 34,9 Will , mehr wie 1911 .
Der Uebevschuß beträgt somit 305 081 Kronen . Außer¬

dem brachte die Regierung rm Abgeordnetenhause
einen Gesetzentwurf ein , durch den die Aktivitätszu¬
lage der Staatsbeamten von der 6. Rangklasfe ab¬
wärts , sowie die der Unterbeamten und Diener er¬
höht wird . — Nach dem Exposs des Finanzministers
erfolgte die Wahl des definitiven Präsidiums . Prä¬
sident Sylvestre wurde wiedergewählt .

Russisches.
P . Petersburg . 6 . Okt. (Prioatmeldung des „K.

T .
"

) Wie die Blätter melden , haben die russischen
Volksoerbändler unter dem Namen „Allruffisches Ge¬
richt" eine neue Kampforganisation gebil¬det, die die Aufgabe erhält, die Führer der Freiheits¬
bewegung aus der politischen Bahn zu verdrängen .
In Proklamationen kündigen die Führer der Organi¬
sation die Eröffnung der Tätigkeit am 3 . Oktober an.
Die liberalen Abgeordneten Kamenski und Fabrik¬
besitzer Fingerhut in Jekaterinoslaw erhielten Droh¬
briefe , die ihnen den Tod ankündigten. Die Behörden
haben diese Proklamationen nicht konfisziert.

P . Petersburg , 6 . Okt. (Prioatmeldung des „K .T .
"

) Der neuernannte Gouverneur von Tomsk, Ba¬
ron Grou , hat sofort nach seiner Ankunft sämtlichein Tomsk ansässigen Juden ausgewiesen. Die Maß¬
regel betrifft 8000 Juden .

Kriegszustand in Portugal .
L . London» 6 . Okt. (Prioatmeldung des „K. T .

")
„News" meidet aus Oporto : Von neuem, das
heißt viertemnale im Jahre , ist der Belagerungszu¬
stand über Oporto und Nordportngal verhängt . Die
Monarchisten haben die Telegraphendrähte mit den
Städten Chaos, Guimaraes , Barra und Barrancos
durchschnitten .

Der Aufstand in China .
W . Peking, 6 . Okt . Wie dem Reuterschen Bureau

von Missionaren aus Tschengtu gemeldet wird , wird
die Zahl der in den Kämpfen um Tschengtu Getöteten
auf 10 000 geschätzt . Unter den Gefallenen befinden
sich 2000 Soldaten, die übrigen sind Aufständische . In
den umliegenden Ortschaften sind Tausende obdachlos,viele verübten Selbstmord. Tschengtu selbst ist ruhig.Die Aufständischen , deren Zahl 10 OM beträgt , haben
mehrere Orte im Südwesten von Tschengtu besetzt.Aus Tschengtu sind heute Truppen gegen sie abge -
gangen. _

'

Vettere Nachrichten unter
M kelemWW MliMM

Sie heutige Nummer unseres Blattes umschk 1ö Setten.

und anderen laufenden Fragen wird hier voraussicht¬
lich auch der seit längerer Zeit bestehende Plan einer
Weltausstellung in Sydney zur Erörterung gelangen,
wobei insbesondere die Entscheidung darüber fallen
dürfte, ob diese Ausstellung nur eine britische oder
eine allgemeine Weltausstellung werden soll. In
letzterem Falle wäre es aufs dringendste zu befür¬
worten, daß man so früh als möglich in den Kreisen
der deutschen Industrie sich dazu rüstet,
Deutschland so glänzend als möglich in Australien zu
vertreten . Es wäre dann eine in absehbarer Zeit
sich nicht wieder bietende Gelegenheit , der von EnAand
aus häufig gegen Deutschland beeinflußten australi¬
schen Bevölkerung die Leistungsfähigkeit unserer In¬
dustrie vorzuführen.

Aus dem „Reich der Mike ".
Die chinesische Presse stellt einen hartnäckigen Wi¬

derstand der Mongolen gegen die Einführung der
chinesischen Vermattung fest und schreibt ihn der Indo¬
lenz der Bevölkerung und russischen Jntriguen zu .
Ein offiziöses Blatt beklagt sich über die Verstärkung
der Wache des russischen Konsulats in Urga. In Ver¬
folg des Planes einer administrativen Reorganisation
von Tibet wird beabsichtigt, die Posten eines Vize¬
königs und zweier Gouverneure zu schaffen. Mitte
Oktober wird in Peking im Wegebauministerium ein
allgemeiner chinesischer Eisenbahnkongreß stattfinden
zur Ausarbeitung einer gleichförmigen Eisenbahn¬
verwaltung .

kleine Rundschau .
Die 24. Hauptversammlung des Evangelischen Bun¬

des zur Wahrung der deutsch -protestantischen Inter¬
essen begann mit einem Kirchenkonzert in der
Reinoldikirche in Dortmund. Von Freitag bis Mon¬
tag finden Verhandlungen, Festversammlungen und
Ausflüge statt.

Der Mttelslandskongretz des Hansabundes ist auf
den 5. und 6. November nach Berlin , Lehrervereins¬
haus am Alexanderplvtz , einberufen worden.

In einer Sitzung des Bundesrates wurde der Vor¬
lage betreffend Betriebsvergünstigungen für die
Brennereien aus Anlaß der bestehend « !
Futternot , ferner der Vorlage betreffend die Fest¬
setzung des Durchschnittsbrmides der Brennereien fürdas Betriebsjahr 1811/12 und der Bestimmung der
von der Vergällungsfrist befreiten Betriebsmengen die
Zustimmung erteilt.

Verbot des Alkohols an den Bahryügeu. Der preu¬
ßische Eisenbahnminister hat eine Verfügung ertasten,
wonach das Ausrufen von Bier und anderen alkoholi¬
schen Getränken aus den Bahnsteigen vor 10 Uhr mor¬
gens verboten ist. Kognak und ähnliche Stärkungs¬mittel dürfen an den Wagenabteilen des Eisenbahn-
zuges zwischen 12 Uhr nachts und 10 Uhr morgensnur bei Unwohlsein oder Unfällen eines Reisenden aus
ausdrückliches Verlangen desselben oder seiner Be¬
gleitung vom Kellner herangebracht werden. Dagegen
sollen alle Bahnhofswirte in den Stationen , die einen
Knotenpunkt darstellen , in den Morgenstunden war¬
men Kaffe und warme Milch in genügenden Mengen
vorrätig halten.

Aus den Parteien.
Aus der nationalliberalen Partei .

Der Führer der nationalliberalen Partei , Abgeord¬neter Bassermann , veröffentlichte in den „Natio¬
nalliberalen Stimmen " einen Artikel über die Politik
seiner Partei , dem wir folgendes entnehmen: Heute,
wo der Liberalismus dem Ansturm von rechts und
links ausgesetzt ist, folgt die Parteileitung einem Ge¬
bot der Selbsterhaltung, wenn sie, wo nicht, wie dies
in einzelnen Provinzen der Fall ist, historische Ent¬
wicklungen dem entgegenstehen , die taktische Verbin¬
dung Mit dem Freisinn empfiehlt . Dabei denkt die
Nationalliberale Partei nicht daran , ihre Anschau¬
ungen zu wechseln. Sie wird weder den Spuren des
Zentrums folgend Bündnisse mit der Sozialdemokratie
abschließen , noch wird sie eine Großblockpolitik inau¬
gurieren : sie wird auch von ihren bewährten Grund¬
sätzen der Notwendigkeit des Schutzes der nationalen
Arbeit nicht abweichen und Hand in Hand mit dem
vortrefflichen Bauernbund unseres bewährten Wach¬
horst de Wente zwar keine großagrarische, absr eine
richtige Bauernpolitik treiben. Was an uns liegt,daß weder Radikalismus noch Reaktion zum Siegekomme , soll geschehen. Wir werden auch nicht erman¬
geln , darauf hinzuweisen , daß eine liberale Politik,die berechtigten Volkswünschen und der glänzenden
gewerblichen Entwicklung und Volksvermehrung Rech¬
nung trägt , die sich nicht Klasseninteressen , sondern
ausschließlich das allgemeine Wohl zur Richtschnurnimmt, die beste Schutzwehr der Monarchie, die wir
stark und beherrschend erhalten wissen wollen , ist und
vor allem in Zukunft sein wird.

" — So Bastermann .
Ein württembergijcher Demokrat für den Schutz¬

zoll.
In einer volksparteilichen Versammlung in Obern¬

dorf (8. württembergischer Reichstagswahlkreis) am
1 . Oktober d . I . erklärte der liberale Reichstagskandi¬dat, der oolksparteiliche Abg . Liesching ,in seiner Programmrrüe , daß die Zölle aufrecht erhal¬ten werden mühten : er lehnte nur eine weitere Er¬
höhung derselben ab .

Deulsch-soziale und deutsche Reformpartei .
Nach Informationen der „Dresdner Nachrichten "

sind, nachdem di« beiden gegnerischen Führer der
Deutschsozialen und der deutschen Reformpartei , die
Abgg . Liebermann von Sonnenberg und Oswald
Zimmermann , verstorben sind, seitens der Vertrau¬ensmänner der beiden Parteien Bestrebungen im
Gange, die auf eine Verschmelzung der beiden
Parteien hinzielen .



Vas ln -er Dell vorgehk.
Lukaken eines Messerstecher» . Aus Frankfurt a . M.wird berichtet : Ein Messerstecher , der es auf kleine

Kinder abgesehen hat, macht sich hier neuerdings be-
merkbar. In der Altstadt sind zwei Attentate auf
Mädchen von 3 und 5 Jahren vorgekommen. Eines
der Mädchen wurde durch einen Messerstich sehr schwer
am Unterleib verwundet. Der Tat verdächtig ist ein
junger Mann , der trotz der eifrigen Recherchen der
Polizei noch nicht ermittelt ist.

Aus Eifersucht . In dem Danziger Vororte Schell -
mühn erwürgte beim Abendessen ein Mann ferne
Frau aus Eifersucht . Als sich der Täter völlig betrun¬
ken b« seinem Schwager einfand, veranlatzte dieser
seine Verhaftung.

S « holländischer Dampfer in Flammen . Aus Bata¬
via wird gemeldet , daß der holländische Dampfer
„Jxion " 24 Meilen von Engano entfernt durch Feuer
vollständig zerstört worden ist. Ueber das Schicksalder 24 Mann starken Besatzung , die sich in einem
Boot rettete, ist bis jetzt noch nichts bekannt. — Der
deutsch« Dampfer „Hispania" ist in der Nähe von
Smyrna gestrandet; Hilfsmannschasten sind abgegan¬
gen .

Traurige Flaschenpost . Ein mit seinem Schiff in
St . Valery liegender Trierer Schisser wurde aus die
Polizeistatwn gebeten , wo chm folgende deutsche Fla¬
schenpost zur Uebersetzung vorgelegt wurde : „Graf
v . Walüerfee verschollen , niemand gerettet, alles er¬
trunken." Unleserliche Unterschrift.

Ein Miilionendiebstahl. Ungeheures Aufsehen er¬
regt in Paris ein Diebstahl, der einen Umfang hat,wie er in den Annalen der Kriminalstatistik wohl sel¬ten zu verzeichnen ist. Bei der Verwaltung der Suez-
Karml-Gesellschast wurde von noch nicht ermittelten
Verbrechern ein Betrag von nicht weniger als einer
Million Francs gestohlen . Man vermutet , daß dieser
Millckmendiebstahl das Werk einer internationalen
Berbrecherbande ist. Die Blätter erwähnen als be¬
sonders pikante Einzelheit, daß der Polizeipräfekt
Lepine Mitglied des Auffichtsrates dieser Gesellschaft
ist. Die Staatsanwaltschaft hat gegen den flüchtig
gewordenen Effekteno ermatter Lepreux, gegen den der
Direktor der Suezkairal-Gesellschast Anzeige erstattet
hatte, einen Haftbefehl erlassen .

Eine blutige Skratzenschlmhl . Kentucky war der
Schauplatz einer blutigen Araßenschlacht, die sich zwi¬
schen zwei Familien abspielte und in der Geschichteder Aadt wohl einzig dastchen dürfte. Die Familien
Smich und Barnot befanden sich wegen einer alten
Erbschastssache schon lange in Streit , der auf einem
öffeittlichen Platze plötzlich in Tätlichkeiten ausartete .Bald entwickelte sich eine regelrechte Schlacht , an der
sich auch der ganze Anhang der Familien beteiligte.
12 Personen wurden auf beiden Seiten getötet, viele
andere zum Teil schwer verletzt . Zum Schlüsse er¬
hielt die Familie Smich durch die Familie Donny
Unterstützung . Ms nun Polizei herbergerufen wurde,
zogen sich die beiden letzteren Familien in das Hausder Donny zurück und eröffnten auf die Polizeibe¬amten ein lebhaftes Feuergefecht. Das Haus mußte
schließlich im Sturm genommen werden. Da die
Aufregung in der Stadt ungeheuer war , hatten sich
auch mehrere Stadtverordnete auf den Kampfplatz
begeben , von denen drei, namens Loslie, Coltms und
Henry erschossen wurden . Mehrere andere wurden
verletzt .

Allerlei vom Tage. In einer Berliner Schankwttt-
schast gab der seit einiger Zeit von seiner Familie ge¬trennt lebende Schuhmacher Tischke aus sein« Frau drei
Revoloerschüsse ab . Die Frau flüchtete schnell, so daß
die Schüsse über sie hinweggingen. Dagegen wurde
die hinter der Frau stehende Tochter durch zwei Ku¬
geln am linken Arm getroffen. Tischke flüch¬
tete . — Der 29jährige Nekttomonteur Koslowsky
von der städtischen Elektrizitätszentrale in Lichtenberg
betrat ohne Erlaubnis den Hochspannungsraum. Er
kam anscheinend dem Starkstrom zu nahe und wurde
sofort getötet.

Großh. hoflheaker zu Karlsruhe.
Samstag , den 7 . Oktober 1911 .

V. M,n »rme»ts-Dorsttllung der Abteilung
(graue Mouuemeutskarten).

6oir von kerllcdinge»
mit Ser eisernen fianS.

Ein Schauspiel von Goethe .
Reue Einrichtung des Karlsruher HoftheaterS .

In Szene gesetzt von Otto Kienscherf .
Personen :

Kaiser Maximilian . Otto Hertel .
Götz von Berlichmgen . Fritz Herz.
Elisabeth , seine Frau . M . Frauendorfer.Maria , seine Schwester . Edith Deman.
Karl, sein Sohn . Rosa Frohmann.
Georg, sein Bube . Felix Kranes.
Ater ) Berlichingische Reiter Eugens
Der Bischof von Bamberg . . . . Joseph Mark.
Adelbcrt von Weisungen . Felix Baumbach .
Franz, sein Knappe . Joseph Roemer .
Adelheid von Walldorf . Melanie Ermarth.
Ihr Kammerfräulein . Marie Genter.Der Abt von Fulda . . . Karl Dapper.Olearius , beider Rechte Doktor . . Herm. Benedict .
Liebelraut . Hugo Höcker .
Franz von Sickingen . Henry Plest
Hans von Selbiz . Otto Kienscherf.
Franz Lersc . W. Wassermann .Bruder Martin . Paul Gemmecke.
Hauptmann der Reichstruppen . - Karl Dapper.
Ein Kaiserlicher Rat . Wilhelm Kemps.Ein Ratsherr von Heilbronn . . . Hugo Höcker .
Max Stumpf , pfalzgräflicher Diener Heinrich Blank.
Metzler 1 (Max Schneider .Sievers I Anführer der rebellischen I Ad. Bodenmüller.
Link s Bauern >August Schmitt.
Kohl 1 ^Joseph Grötzinger .
Zwei Nürnberger K-ufleute . .
Der Zigeunerhauptmann . Adolf Hallögo .
Die Zigeunermutter . Christ . Friedlein .
Die Zigeunertochter . Lina Carstens.
Zigeuner . . Franz Frohmann.

Ein Unbekannter . Paul Gemmecke.Der Wirt einer Herberge . Ernst Golde .
Ein Gerichtsdimer . . . . . . . . Joseph Kauders.Ein Schreiber . Jakob Weiß .
ZLr ) B -ml- r-is« --

LL ) ELLr».Ein alter Mann . Ernst Golde.
Ein Weib . . Magdalene Bauer.

) N« ---
Eine Wache . Engen Kalnbach .Die schwarze vermummte Gestalt . Arthur Schwall.Ein Kastellan . Jakob Weiß .
Gefolge des Kaisers , Hofleute am Bambergischen Hofe,Ratsherren und Bürger von Heilbrvnn.
Berlichingische, Weislingische , Bambergische u . Sickmgische
Knechte und Reisige, Reichskncchte; Richter des heimlichen

Gerichts ; Bauern , Diener und Dimerinnen, Pagen.
Reihenfolge der Szenen :

1. Das Innere einer Herberge in Franken. 2. Herberge
im Walde. 3. Jaxthausm . 4. Jaxthausm . 5. Saal im
bischöflichen Palaste zu Bamberg. 6. Bamberg, Zimmer
der Adelheid. 7 . Im Speffart. 8. Lustgarten in Augs¬
burg. 9. Jaxthausm . 10 . Gegend mit Ausblick von einer
Warte. 11 . Jaxthausm . 12. Auf dem Rathaus in Heil¬
bronn . 13. In Adelheids Schloß. 14. Freie Gegend .IS . Wald bei Miltenberg. 16. Adelheids Schlafzimmer .
17 . Weislingms Schloß . 18. Felsenhöhle . 19. Gärtchen

auf der Mauer.
Pause nach der 11 . Szene .

Anfang: ? Uhr. Ende : gegen 11 Uhr.
Kasse -Eröffnung ft-7 Uhr.

Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben.
Preise der Plätze : Balkon: I. Abteilung -4! 5.—,

Sperrsitz : I. Abteilung 4.— usw .

Karlsruher kunstlebe«.
Grvtzh. Hoftzealer.

Spielplan ,
a) In Karlsruhe :

Samstag , 7 . Okt. 0 . 7 . „Götz von Derlichingen
mit der eisernen Hand"

. 7 Uhr .
Sonntag , 8 . Oktober . 6 . 8. „Madame Butter¬

fly"
, die Tragödie einer Japanerin in 3 Akten , Musik

von Puccini . X>7 bis 9.
Montag , 9 Oktober . 0 . 9. „Rigoletto"

, Oper
in 4 Akten von Verdi. 7ZH bis ft, 10 .

Dienstag , 10. Oktober . -4 . 8 . „Der Arzt am
Scheideweg "

, Komödie in 5 Akten von Bemard
Shaw . 7 bis Z411 .

Mittwoch , 11 . Oktober . 1 . Abonnementskonzert
des Großh . Hoforchesters : Zur Lisztfeier unter Mit¬
wirkung von Professor A . Friedheim (Klavier) , Hof¬
opernsänger Kochen , der Liederhalle und eingelade¬
nen Damen Werke von Franz Liszt : Tasso, Klavier¬
konzert A-Dur , Mazeppa und 13. Psalm . Z-H8.

Donnerstag , 12 . Oktober . 6 . 7. „Der schwarze
Domino"

, Oper in 3 Akten von Auber. )48 bis
nach 10.

Freitag , 13 . Oktober . L . 8 . Zum erstenmal:
„Amphitryon "

, ein Lustspiel nach Maliers in 3 Akten
von Kleist . 1- 8 bis j^ 10.

Samstag , 14 . Oktober . 4. 9 . „Götz von Ber -
lichingen mit der eisernen Hand", Schauspiel von
Goethe, neue Einrichtung des Karlsruher Hoftheaters.
7 bis -/. II .

Sonntag , 15. Oktober . 6 . 10. „Der Rosen¬
kavalier", Komödie für Musik in 3 Akten , Musik von
R . Strauß . 6 bis nach ILIO.

Montag , 16 . Oktober . 6 . 9. „Don Karlos " ,
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Don Karlos :
Fritz Delius vom Friedrich-Wilhelmstädtischen Schau¬
spielhaus in Berlin als Gast. 1L7 bis 11 .

Eintrittspreise :
am 8., 15. Oktober Balkon 1 . Abt . 8 -kt, Sperrsitz

1 . Abt. 6 -kl ;
am 9 ., 12 . Oktober Balkon 1 . Abt. 6 -kl, Sperrsitz

1 . Abt. 4 ^t 504 :
am 10 ., 13., 14 ., 16. Oktober Balkon 1 . Abt . 5 -kt,

Sperrsitz 1 . Abt. 4 -kt .
b) In Baden - Baden .

Mittwoch , 11 . Oktober . 2 . Abonnementsoor¬
stellung: „Prinz Friedrich von Homburg"

, Schauspiel
in 5 Akten von Kleist . 7 bis ft« 10.

Karlsruher Streichquartett .
Die Kammermustkabende des Karlsruher Streich¬

quartetts bilden einen wesentlichen Bestandteil der
hiesigen musikalischen Aufführungen. Das Quartett
hat sich für diese Saison die Aufgabe gestellt , in 6
Konzerten Werke verschiedenster Art — Quartette ,
Trios , Sonaten und Lieder — zur Aufführung zu
bringen . Der Reigen der Konzerte begann mit einem
Beethooenabend, der durch die Wiedergabe des Es -
Dur -Streichquartetts eingebettet wurde . Beethoven
gibt uns in diesem Opus ein aus seiner eigensten Sub¬
jektivität geschöpftes psychologisches Bild in fortschrei¬
tender Entwicklung . Die Stimmung dieses Streich¬
quartetts ist eine eigentümlich dualistische . Es be¬
deutet einen Wendepunkt in Beethovens künstlerischer
Laufbahn . Wir finden hier im Gegensatz zu man¬
chen andern Beethoven-Quartetten eine tiefempfundene
Einleitung zum Allegro des ersten Satzes, welch« mit
letzterem zu einem einheitlichen Ganzen verbunden ist.
Das Allegro reißt sich mit dem echt Beethovenschen
kräftig emporsteigenden Es-Dur -Dveiklang aus der Ge¬
fühlsstimmung empor. Abwechselnd spielen sich die
einzelnen Instrumente das erste Motiv pizzicato zu,
weshalb das Quartett auch „Hcwfenquartett" genannt
wird. Im 2. Satz haben wir jene Sentimentalität
vor uns , wie fie für die Adagios des späteren Beet¬
hoven typisch werden. Der 3. Satz verwebt in seinem
ersten Hauptteil ein scharf gezeichnetes Thema in
C -Moll, dem im Mittelsatz , quasi als Trio , ganz un¬
erwartet in C-Dur ein Lantus kirinus folgt , der sich
in religiöser Freudigkeit gegen die Gegenstimmen
durchkämpst . In dm Variationen als letzten Satz
bringt B . nochmals die Gvundstimmung des Quar¬
tetts , di« kräftig heitere wie wehmütig ergebene. Die
Ausführung des Werkes durch die Herren Deman ,
Vühlmann , Müller und Schwanzara

war durchweg gut . Die Herren spielten mit p^ i
Wärme , festem Rhythmus und Leidenschaft . A«.
schließend hieran sang Frau Lauer - Kottlar ,
Professor Karle am Klavier dezent begleitet, ein!»der irischen Lieder mit obligater Violine und Cell, .
Der Vortrag der Lieder zeichnete sich durch tiefe Cmp/
sindung und gute Auffassung aus . Beethoven schliß
diese Lieder aus Veranlassung des Engländers H
Thomsen, der sich zur Ausgabe gemacht hotte, Volks .

'
lieber zu sammeln. Den Abschluß des Kvnzeff^bildete die Serenade op . 8 für Violine, Bratsche u>tzCello. Diese , aus der ersten Periode Beethoven ,
scheu Schaffens herrührend , enthält wunderbar rrj.
zende und ansprechende Sätze ; schon hier zeigen sHan verschiedenen Stellen Eigenheiten des großen
sters . Die Wiedergabe der Trios war vorzüglich,besonders die des 2 . und 3 . Satzes. Das zahlreich
schienen« Publikum zeigte reges Interesse an de,,
Konzert und spendete den Künstlern reichen Beifall

L

Dies and Las.
Der König von Italien in - er deutscheu Industrie.

Halle in Turin . Der König von Italien besuchte ausder Ausstellung die deutsche Industriehall «und verweilte längere Zeit bei den Schiffsmodells
der Firma Schichau . Besonders interessierte sich
König für die neuen türkischen Torpedoboote uu- i
das noch im Bau befindliche dänische Torpedoboot , I
sowie für den russischen Kreuzer „Nowik " und fjh
das Projekt eines modernen Aufklärers.

Lan-Mrischafi.
Darlehen an Landwirte usw . aus PostscheckgeLr» , i

Durch Verordnung des Reichskanzlers vom Oktober
1909 ist die Verwendung der Postscheckgelder dahin !
geregelt worden, daß die Gelder für die Kreise, a«
denen sie stammen, wieder nutzbar gemacht werden
sollen , und zwar u . a . in der Form von Darlehen I
an Genossenschaften , Vereine und sonstige Einrüh
tungen zur Förderung von Landwirtschaft, Horch«!
und Industrie . Wie mitgeteilt wird , sind von den
dafür in Bettacht kommenden Geldern , die am Erch«
des Jahres 1910 in einer Summe von 51130 000 4
durch Ueberweisungen an die Reichshauptkassr a».
gelegt waren , 11 Millionen Mark zur Gewähr«»
von Darlehen an Einrickitungen der Landwirtschaft , I
Handel und Industrie bereitgehalten worden.

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub ;
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen redak¬
tionellen Teil : C . D . Redemann : für den Injer» I
renteil : Paul Kußmann . Druck und Verla-:
C . F . Müllersche Hofbuchhandlung m . b. H,
sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktton: Berlin 0. j
Behrenstraße 27.

Srilsk - ttsreiltiiilsttsii - öelenedtmZsIlßii» .
4utomatiso >ie Warm^ ssser/üilagen .

chzesisiii!. gmttttliiiigeiÄM : kcketrlr. M . Sirs : Hidttrlr. z.

Geschüstüche MkeUmrgeu .
Lernen Sie schneidern , meine Damen» Um streb- 1

samen Frauen und Töchtern Gelegenheit zu gebe», !
sich die nutzbringenden Kenntnisse und Fertigtest» I
in der besseren Damenschneidereiunter gewissenhaft« !
und fachkundiger Anleitung anzulernen , ist von « rl
Berliner Zufchneide -Akademie hier in Karlsruhe !
i. B . , Kaiser st raße 141 , eine Filiale errtchtt !
worden, in welcher die Schülerinnen je nach MPsim Schnittzeichnen und Zuschneiden der Damen- uni I
Kindergarderobe oder Wäsche gründlich ausgebiüntl
werden. Der Kursus beginnt am Donnerstag , d« I
19 . Oktober . Das Schulgeld ist, um die Akademie !
in möglichst weiten Kreisen bekannt zu machen , bir l
Ende Dezember dieses Jahres ganz gestrichen . Pro¬
spekte und Auskunft über die Kurse sind zu erlang «
durch die Vorsteherin der Berliner Zuschneide -Ako-
demie , Karlsruhe i . B ., Kaiserstraße 141, Eingaql
Marktplatz.

Grimmelshausen Simplizissimus.
Auch der Arbeiterdiskussionsklubhat sich aus feinem

Sommerschlaf aufgerüttelt und mit seinen regel¬
mäßigen Vorträgen begonnen. Den Reigen eröffnete
am Dienstag im Evang . Gemeindehaus der Südstadt
Bibliothekar Dr. Oeftering . In einfacher schlich¬
ter Weise trug Dr . Oeftering vor ; man verspürte,
daß ihm der Simplizissimus ans Herz gewachsen ist,
so leicht floß die Rede dahin . Und stets hielt sich der
Redner im Hintergrund , lediglich bemüht, Lust und
Liebe für diesen deutschen Roman zu erwecken, nicht
etwa Liebhaber für seine im Aufträge der Münchener
Zeitschrift Simpliziffimus geschaffene Ausgabe zu ge¬
winnen. Der Vortragende führte etwa aus :

Erst der neueren Forschung gelang es, den Ver¬
fasser des berühmtesten Romans des 17. Jahrhunderts ,des Simplizius Simpliziffimus, der Nachwelt be¬
kannt zu machen . Doch trug der Verfasser Hans
Jakob Christoffel von Grimmelshausen selbst seinen
Teil Schuld daran . Er folgte der Gewohnheit da¬
maliger Zeit und setzte unter den Titel seiner literari¬
schen Erzeugnisse Anagramme seines Namens . Als
Beispiele seien angeführt : Melchior Sternfels von
Fuchshaim, German Schleisheim von Sulsfort ,Samuel Greifnson von Hirschfeld .

Ungefähr 200 Jahre nach Erscheinen des Simplizisfl-
mus , 1840 , konnte Grimmelshausens Autorschaft erst
ermittelt werden. So wissen wir denn auch von seinem
Leben recht wenig. Der Dichter mag um 1625 in
Gelnhausen in Hessen geboren sein . Er wuchs unter
den Greueln des 30jährigen Krieges auf und wurde
sein bester Schilderen In den tollen Kriegsjahren
wird sich der Bursche wohl wenig Wissenschaft an¬
geeignet haben, wohl nur Lesen und Schreiben. Das
Waffenhandwerk, das auch ihn in seinen Bann zog,
hätte chm wohl kaum Zeit zum Studieren erübrigt .
Wir finden ihn als Musketier in Offenburg, wo er
zum Katholizismus übertrat : zuvor scheint er sich
also im protestantischen Heereslaaer umhergettieben
haben. Der Kommandant von Offenburg, ein Frei¬
herr v . Schauenburg , schien ihm wohlgesinnt zu sein ;
denn nach Beendigung des unglückseligen Krieges ist
Grimmelshausen 12 Jahre Verwalter auf dessen Gute
in Gaisbach bei Oberkirch ; darnach nimmt er eine
ähnliche Stellung auf der Uhlenburg bei Oberkirch
in Diensten eines Straßburger Arztes ein . 1667 wird
er zum Präzeptor , das ist zum Schultheißen von
Renchen ernannt . Fast 10 Jahre verwaltete er dies
Vertrauens - und Ehrenamt , dann raffte ihn, im
August 1676 , der Tod dahin.

Grimmelshausen mag kein großer Gelehrter ge¬
wesen sein . Doch hat er sich sicherlich stets bemüht,
sein Wissen zu vermehren. Aus seinen Werken geht
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hervor, daß er eine große Belesenheit besessen hat,
daß er besonders über die französischen und spanischen
Schelmenromane gut unterrichtet gewesen ist . Beim
Schriftstellern verfällt er oft in den Fehler seiner
Zeitgenossen , all sein Wissen auszukramen ; dadurch
wird die Handlung an manchen Stellen breit und
unnötigerweise ausgehalten. Sein Hauptwerk trägt
folgenden Titel

Der abenteuerliche
Simplicissimus

Deutsch,
Das ist:

Die Beschreibung des Lebens eines seltzamen Vagan¬
ten, genannt Melchior Sternfels von Fuchshaim, wo
und welcher Gestalt er nämlich in diese Welt kommen ,
was er darin gesehen, gelernet, erfahren und aus¬
gestanden, auch warum er solche wieder freiwillig

quittiert .
Ueberaus lustig und männiglich

nützlich zu lesen .
An Tag geben

von
German Schleifheim

von Sulsfort .
Mompelgart,

Gedruckt bei Johann Fillion ,
Im Jahr MOI -XIX.

Der frische und gesunde Humor, der dies Dichtwerk
durchzieht, die lebhafte , kernige und anschauliche
Schilderung des Soldatenlebens im Felde und im
Lager, die weltschweifende und heimverlangende Sehn¬
sucht des Abenteuerers Simpliziffimus, ein der deut¬
schen Volksseele fein abgelauschter Zug , die lieblichen ,
anheimelnden Bilder des Waldfriedens entschädigen
aufmerksame Leser für manche Fehler des Werkes.
Wie anmutig ist doch das Lied an die Nachtigall, das
als die „Perle weltlicher Lyrik des 17. Jahrhunderts "
geschätzt wird. Hiervon die erste Strophe :

Komm Trost der Nacht, 0 Nachtigall!
Laß deine Stimm mit Freudenschall
Aufs lieblichste erklingen,
Komm, komm und lob den Schöpfer dein.Weil andre Vöglein schlafen sein
Und nicht mehr mögen singen ;
Laß dein Stimmlein laut erschallen ,
Denn vor allen
Kannst du loben
Gott im Himmel hoch dort oben.

Und dann zieht uns noch eines besonders zu die¬
ser Dichtung hin : das Leben des Dichters spiegelt
sich im Tun und Lassen , in den Gedanken und Be¬
ttachtungen des Simpliziffimus wieder, es zieht wie
ein goldener Faden durch den Roman . Wir ver¬
spüren, daß wir io Grimmelshausen einen Deutschen

mit deutschem Charakter vor uns haben, wir empfin¬
den , wie ihm der Anblick der Wunden, die der
grauenhafte Religionsstreit seinem Vaterlande schlägt,das Herz erbeben läßt , wir jauchzen mit ihm auf,wenn ihm ein einiges deutsches Vaterland vor Augen
schwebt. Das alles muß uns den Roman lieb ge¬
winnen lassen .

Oft scheint es, als ob manches Abenteuer, deren
Simpliziffimus auf seinen Kriegsfahrten und Wande¬
rungen durch Deutschland , Frankreich, Rußland ,
Aegypten und anderen Ländern mehr gar viele er¬
lebt, aus spanischen Romanen abgeschrieben sei . Sei
dem wie ihm wolle ; eines erhebt den Simplizissimusweit über die Schelmenromane: In diesen reihen sich
lediglich Abenteuer an Abenteuer, in jenem macht der
Held eine Entwicklung durch , durch äußere und innere
Umstände bewirkt. Was der Dichter wollte, das sagter zu Anfang des Romans : Es hat mir so wollen
behagen, mit Sachen die Wahrheit zu sagen .

Der Allereinfältigste der Menschen wird durch den
Kriegstrubel in die Welt hinausgestotzen. Er fälltin gute und schlechte Hände. Er lernt beten und er
lernt morden. Er schaut Ruhe und Frieden , wie sie
sich in einer tief im Walde versteckten Einsiedelei offen¬baren und er steht im Lärm und Kampf, im Wogenund Toben der durch die Macht beherrschten Erde.
Doch er birgt in sich einen guten Kern, in ihm wohnteine Seele . „kioseL ts ipsum " — Erkenne dich selbst— ruft ihm in einer stillen Stunde sein Gewissen zu .
Er wird beunruhigt . Ein tiefer Abgrund tut sich
vor ihm auf. Seine Seele wird ihm fliehen , er
wird einstens die Herrlichkeit Gottes nicht schauen
können . Nein , „sein Leben soll kein Tod, seine Tage
sollen keine schwere Schatten gewesen sein, seine
Jugend keine Phantasie "

. Selbstzerknirschung über¬
fällt den rauhen Kriegsmann , den abenteuersüchtigen,
unsteten Wanderer , er sucht den Weg zum Leben, er
findet ihn in der Einsiedelei .

Nochmals lockt ihn die Welt ; der Drang nach Be¬
tätigung treibt ihn aus seiner stillen Zelle. Wiederum
wandelt er auf Höhen und in Tiefen, wiederum
schwebt seine Seele in höchster Gefahr mit dem sterb¬
lichen Leib dahin zu welken, da wird Simplizius aufein Eiland verschlagen , mitten in den unendlichen
Ozean. Hier schaut er Gott, hier erkennt er das
Leben. Er überwindet irdische Lust, er sehnt sich nur
noch nach dem Himmel. So verbleibt er auf dem
Eiland ein Einsamer, aber ein Zufriedener.

Ueber solchen Ausgang wollen wir mit Grimmels¬
hausen nicht hadern . Wer aber dennoch unwillig
diesen Roman bei Seite legt, wer da seinen Ver¬
fasser für einen Toren , für einen Schwärmer hält,wer da glaubt nur eine ergötzliche Geschichte gelesen
zu haben, wer noch nicht empfunden hat, was Grim¬

melshausen zu ihm spricht , der beschaue sich des Dich- I
ters Denkmal in Renchen, lese was Freundeshand nach
200 Jahren in den Stein gemeißelt hat und überblick
dann des deutschen Volkes Geschichte. Alldort wird jer geschrieben finden:

Deutsch Volk, belogen und betrogen
Im Streit um hohes Ideal ,
Durch Not und Elend durchgezogen
Aus Wunden blutend ohne Zahl,
Einfältgen Herzens, tief verwildert.
Berührt doch von der Muse Kuß;
Deutsch Volk, du warst, den er geschillert ,Der arme Simplizissimus.

H. Räthltng, ,

Maler und MM.
th- „von Quijote" , eine musikalische Tragikomödie !

von Georg Fuchs , dem Direktor des Münchens
Künstlercheaters, mit Musik von Anton Beer -
Walbrunn gelangt an der Münchener Hosoxer j
zur Uraufführung .

th . korfiz Holms Lustspiel „Hundstage" wird da» !
nächst in Berlin , Düsseldorf » Nürnberg und Halle
gleichzeitig zur Uraufführung kommen . Das Stü^wurde bereits von fast SO Bühnen angenommen.

ch . Verboken . Im neuen Schauspielhaus in Königs I
berg hat die Zensur Eulenbergs „Anna Walefska
verboten. Dies ist das vierte Polizeiverbot.

ch . „Die Hydra". Die Uraufführung von Karl Es'
lingers Lustspiel „Die Hydra" findet am 14. Oktober I
im Münchener Schauspielhaus statt. Das Stück P
bereits von einer ganzen Reihe von Bühnen zul
Aufführung angenommen worden.

m . Line enkdeckte Opernparttkur. Der Wiener !
Schriftsteller Paul Tausig hat die Originalpartitur de»
ersten und zwecken Aktes einer Oper des berühmten !
Klavieroirtuosen Sigismund Thalberg entdeckt, die an!
absonderliche Weise unter andere alte Noten gelangt
war und schon in die Stampfmühle wandern solkr, !
aber im letzten Augenblick vor dem Untergang gerettet !
wurde . Die Oper heißt „Christine, Königin vs^ l
Schweden"

, trägt den italienischen Titel „Ekristim-
Regina tti 8veria "

, und auch der Text dazu ist s> I
italienischer Sprache von Thalberg eigenhändig 8* !
schrieben . Die Partitur ist für großes, vollständig* !
Orchester ausgearbeitet und die Oper nach Laub«»
Monaldeschi auf Grund eines ziemlich minderwertig * !
Librettotextes geschrieben . Sie wurde im Jahre i
in Wien zum ersten Mal« aufgeführt, hat aber wE !
viele Wiederholungen erlebt, weil sich Thalberg

"
auf einem ihm fremden Gebiet bewegte .
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Modernes Pelzwerk.
Schon das erste herbstliche Rennen in Parisstand im Zeichen des Pelzwerks, und seitdem wett¬

eifern die Pelzfabrikanlen untereinander, ihre neuenWtntermodelle vorzuführen und die kostbaren Stücke
rechtzeitig an den Mann oder vielmehr an seine
schönere Hälfte zu bringe«. Jetzt wird zwar Pelz¬werk das ganze Jahr hindurch getragen, aber mitder Herbstsaison findet auch in der Pclzmode eine
Umwälzung statt, die dem Absatz einen neuen Auf¬
schwung gibt. Die Zeiten, wo man di« kostbaren
Pelzstücke jahraus , jahrein in derselben Form weiter
trug , find längst vorüber . Jetzt müssen auch sie
sich dem Gesetz der Mode fügen und alljährlich
phönixgleich aus der Hand des geschickten Moderni-
sators verjüngt und nicht zum Wiedererkennen her -
dorgehen. Das ist das mindeste , was die eleganteDame für ihren alten Pelzbestand tun muß . Da¬
neben wird es aber fast unerläßlich, jedes Jahr
wenigstens ein neues Stück dazu anzuschaffen , je
nachdem die Ansprüche der Mode gerade laufen.
Augenblicklich führen die breiten Pelzschals , vondenen man fast meterbreite Modelle ficht, das ersteWort . Die Felle werden dazu ganz fein und weich
gegerbt, so daß sie sich wie dünne Stoffe um den
Hals schmiegen. Hermelinschals bleiben »reist ganzweiß und werden nur an den schmalen Qucrseiten
fransenartigmitden schwarzen Schweifchen besetzl .Gauzneue Ideen werden an breiten Schals zum Aus¬
druck gebracht , von denen einer aus einem Herme¬
linstreifen und einem schwarzen Breitschwanzstreifen

So hat ein herrlicher Mantel aus Maulwurfsfellan Länge und Weite alles, was man von einer
wärmespendenden Winterhülle wünschen kann , abereine Kleinigkeit fehlt ihm doch, nämlich die Aermel .Wo die weiten Oeffmmgcn gähnen, da sollen dieArme mit ihrer dünnen Betteidung von Tüll oder
Seide , wie sie das Kleid gerade aufweist , hindurch¬kommen . Ein anderer Mantel hat eine Verbreiterungdes rechten Vorderteils , die in kühner Raffung über
die linke Schulter geworfen wird.

Die abgebildeten Modelle.
888 . Gesellschaststsllette m Schwarz

den Gr
. . . , . . «nd

Weiß . Weißer Velours Chiffon bildet den Grund¬
stoff der Toilette, die sich aus dem glatten Rock und
ebensolcher Taille zusammensetzt . Breite Weiße und
schwarze Chantiüyipitze ergeben die Garnitur . Kürden Rock hat man beide Spitzen zu einem kurzenlleberkleid aneinandergefügt, über welches hintendie apart gearbeitete schmale Schleppe fällt. Aus
weißer Spitze sind die Taillendraperie und die an¬
geschnittenen kurzen Aermel , die unten von schwar¬
zem Atlas begrenzt werden. Schmaler schwarzer
Bandgürtel mit Schleif« und Straßschnalle. Vorn
gekrauster weißer Chiffoneinsatz .

L9ü . Gescllschaftstoilettc aus altrosa Liberty¬atlas mit weißer Spitzengarnrtur . Der Rock ist im
Taillcnschluß ringsum leicht eingekmust und fällt in
weichen , sich «»schmiegenden Falten herab . Durchweiße breite Spitze, die mit rosa Seide besticktworden ist, und sich in einer Svirale um den Rock

8SS.
«eiest-
schatir-

toilette in
Schwur

mul
Weih «nt
fchmaler
llebei-

lchleppe .

besteht , ein anderer , vorn fichiiartig spitz zulaufen-
der Hermelinschal einen eingesetzten breiten Strei¬
fen aus Maulwurfsfell aufweist . In ähnlicher
Richtung variieren noch andere Modelle aus mehr
oder minder kostbaren Pelzarten . Auch Passemen -
terien, Goldgalons und echte Spitzen werden als
AusstattnngSmittel hinzugezogen. Was die Bluffen
anbetrifft, so haben einige Pariser Häuser zwar

889 .
gesell,
lchsktr-

toilette sur
altrosa

1äber !vLt!rr
mit weißer,

ross
bestickter
Spitzen-
garnitur .

zieht, wird die Weite an den Hüften fest zusammen-
aehalten und auch unten eingeschränkt . Die
Schleppe verläuft schmal und spitz . Zur Taille
hat man Spitzengallons von zwei Breiten, die eben¬
falls bestickt wurden, verwendet und diese für die
Bekleidungdes Rückens, der Seiten und der Aermel
verbreitert . An den übrigen Stellen bleibt der
altrosa Atlas unbedeckt.

890.
lloiirtte a»r
lila kakt,
lledeckleiä

su« «rißern
Seiäenkrepp,

weihe Spitzen -
fiermel unck

-stockgarnitur.

kleine Modelle lanciert , aber durch das Uebergcwicht der
großen werden sie völlig beiseite gedrückt. Die Dimen¬
sionen der modernen Muffen sind sogar noch riesenhafter
geworden als sie schon im Vorjahre waren . Dafür
machen sie aber mit ihren eingearbriteten Taschen und
Täschchen das Tragen einer besonderen Tasche überflüssig ,
ja fast unmöglich . Diese üblichen Begleiterscheinungen
der modernen Dame kommen aber, sobald der Muff zu¬
hause bleibt, nach wie vor zur Geltung, und zwar ge¬
hören sie in erster Linie zu dem Trotteuranzug , bei dem
sich das Pelzwerk in der Hauptsache aus angcarbeitcte
Kragen, Revers und Aufschläge und auf schmalere Rand¬
besätze beschränkt.

Unter den Pelzarten haben Fuchsfelle den Vorzug
besonderer Modernität , wenn sie in breiten schönen Exem¬
plaren austreten. Eigenartig mutet di« Art an, wie man
sie jetzt zu tragen pflegt, nämlich verkehrt um den Hals
gelegt, Kopf und Schweif hinten herabhängend, so daß
der Nacken frei bleibt, der Hals vorn aber gut gedeckt ist.
Dnj, das Jackett hinten hoch hinaufsteigt, ist diese Art
vielleicht bester als die früher«, wo der Wind freien
Zuzug in den exponierten Halsausschnitt hatte . Hoffent¬
lich werden sich gewissenhafte Hygieniker bald über diese
moderne Streitfrage ausschlaggebend äußern.

Logik und Zwecklosigkeit sind bekanntlich zwei Be¬
griffe , die mit der Mode nur zu häufig auf dem Kriegs¬
füße stehen , und die diesjährige Pelzmode bringt noch
schlagendere als daS eben angeführte Beispiel hiersür.

S95 . SchuMeia sur blauem llhevist
mit Siche unä flaltenrock litt Määchen

vo, IZ—>4 Jahren.

896 . llhevisidiuse unä kurrer
Ltinkleiä kür linaben von l2—IZ

Jahren .

8S4 .
hausklrick

au ;
aikdlauem
Aollltott.

Lesatz blau
uns schwsrr

gestreikt .

890 . Toilette aus lila Ta t mit weißem Ueberlleid.Sie ist ziemlich kompliziert garniert , läßt sich aber unier
Beibehaltung des Schnittes nach Wunsch vereinfachen .An unserer Vorlage bestand das Kleid aus dunkellila
Taft , der durch ein faltiges weißes lleberkleid zum
größten Teil verschleiert war. Ganz frei kommt der Taftnur an den neuen Aermeln und unten am Rock zurGeltung . Mir den breiten geraden Schulterkragen istder weiße Krepp leicht bestickt worden. Weiße Spitzebildet die langen über die Hand fallenden Unterärmel,den kleinen Kragen und ergibt den eigenartigen seitlichen
Rockbesatz. Weiße Perlknöpfe. Mattrosa Schärpenenden.
Weißer Samthnt mit lila Feder.894. Hauskleid aus altblauem Wollstoff . An dem
Dierbahnenrock sind die Seitenbahnen der Vorderbahn
aufgesteppt. Die Hinterbahn bildet eine oben festgesteppte
Quetschfalte. Dem viereckigen Ausschnitt der einfachen
Bluse sind zwei sich kreuzende Ecken aus gestreiftem Be¬
satzstoff eingefügt, die mit den Aermelauffchlägen und
dem Gürtel korrespondieren.

895 . Schulkleiö für Mädchen von 13—14 Jahre «.Born und rückwärts bildet der Rock je eine breite
Quetschfalte, der sich zwei Pliffeefalten an jeder Seite
allschließen . Die Anordnung der Falten an der Bluse
ist übereinstimmend. Patten und kleiner Latzteil aus
dein Stoff des Kleides. Ledergürtel.

896 . Anzug für Knaben von 12— 13 Jahre ». Bluseund Beinkleid sind aus dem gleichen Stoff gearbeitet,der an den Manschetten und dem Steh-Nmlegekragenmit feiner Litze benäht wurde. Niedergesteppte Faltenan der Bluse. Ledergürtel.
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lilliu mm . illlkkrulie
en xros Telephon llir. 372. en ckstail
Oröütes SperialKesckätt in Leaatrartikeln , aller
^ rten Lesatrstokken, passementerien , Spüren ,
Knöpfen, ^ eiSvraren , flianctrckuken, Strümpfen ,
Kravatten , flackern , Sportjacken , iAütren etc.

LtLnckiZer QinZanZ von flleukeiten .
klvttll . üvierröckeeic . 5M WMkl .

Laiserstraße 205 Karlsruhe Rabattmarken
Filz , Samt - u . Seidenhüte, sämtl. Garnierartikel.

L . PH . WilhelmTsglwli llingang von dksudsitsn .

Tslopbon 425 .

Ql -üNss Lps ^ ialliLus

8 . WIicbsI- 8Sssn

neuelten ^Meinungen äer Mo6s
in

vamenkleirlsr- un«i 5e!6enltotken
dringt <lie altbekannte Rrma

Carl küctils ^
llaiierltrohe 149 .

Sröhte ÜU8« akl . kllligite prelle.

N

si



Kai -lsruriv V^ llbuMgesvlienilkl, .

n d^ edit ttookreikgesetienilen .

Killerstr.5 nLövstlküs^rLt. KeiegenkeitzgllLliLnlleli

gevixvete
lisurksltmgs - uni! l.!ixii8-

KegkN8tsnl! k
in grosser Auswahl .

66l6A6Htl6ll8lrailk

I-istevvreiL bis Nk . 5 .40

Laiserstrssse 11s

Lin Lartie -Dosten
reiriivollerie

Ztutt^arter- gestrickte
LuavsuLossn

Distsoxreis bis Nk . 6 .60

Loks ^älersirasse.

Osül
Zlrrctrkl , Ii » rl8r » Le

IL»i8«i-«tr . 112
smpkeblsn

ksni > svkukv
zeä« ^ rt

kür Damen uaä Dsrrsn

Lrrkanpvs
kovli ^sin «

sponle keukeiien .
kvgvnsvkininv ,
konlvmoansivs

a»s lluebtenlsäsr, äusserst soliä.
knsv »otten

in äsn neuesten Lvrmmi , 8tollen uvä
Lsrbsnmustsrn.

RL . I» 5' ji, 6, 7 nnä 7^tz sinä in
Olses- u. Dänised-Dsäer mit 8 RiMpksn
nnä aueb längere, noeb einige rurüek-
pesstst« Rsmrs an vlrklloh billiger!
kreissil sm Daxer ; ebenso einige

Osi »»»en >ri»sg « iH nnä

>W- Verkeim«' 'Mi
V/«rztvsrea

trellen 8onntag vüeäsr sin , vas
empteblsnä anssigt

§ kb » » litäliiliilr .

Ml R IM!
»MiMWW
I. K «»v:ir

s krivckrloLspIata s
Krosses LtoiklLger in
sämtlichen Vsoksiten

8perlalität :
ffraok - u. Kek-

i-ookanrüge .
— lässige kreise . —

SsuilSN « Zluskakoung i
lknaenpls l-,ekei »»ing !

Hei ecdmellee WeWe-
miee ee!Ai«c>i. dützck !fem

berechnet äis
Wiens, » » susesssiisssi nnei
Hsssndlsierks (Inhaber L. I-sn ),

Lvllsrrstisssv IS—Iva .

Lnoalunsstellen :
Valädornstr . 53 (Loire Durlsoberstr.),
Lsndertstrasss 2 (Loire Oervägstr.).

Krötaingsn : Lelterstrssse 33.

Psaodten 8ie bitte äas worden in äiessr
Leitung ersobsinsnäs Inserat,

(krsisüstsn-^ nsrng.)

in Frikandellenform, aus bestem Fisch¬
fleisch hergestellt , kalt oder warm ein
schmackhafter, billiger und äußerst
nabrbafter Fleischersatz ohne Fisch¬
geschmack, in Dosen verpackt, in
einschlägigen Geschäften erhältlich .

LröKnnng :
83ni8t3 § , äen ? . Oktober , abencl8 6 I7kr ,

M -NellMioit MWg >
"

I^eu renoviert . ( IrÜKer „ Loter I ^ Lkn "
) . Laiserstr . 25 .

»»», »»»»»», »»» »»»»»»»»» »»» »»»»« »»»»»» >»»»»»«»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»« »»»»»

^ . ussckank von :

kliiÄMers Sriln. Mrüem MgerviM.
«MelNerliM M ilsl »iniW Wlielni kek.

Oase , Lucken , vor ^ ü ^ licke Lücke etc .

MittaSstisek in u . 3 .usser ^ .donnement .

Um § eneiAten 2 osprocti bittet

I^oK, M» McllMk SllWklirSu .
OWMcWOcrr

8oimtag, livv 8 . Oktober , nsckmlttsgs ^ 4 Ubr,
bei ungünstige«- NNitterung sseslballv, 4 Ukr :

verlies Volklieilei'-Ilonreil
(Lililär -, SroLvstor - nnä Vokal-Lnsllc)
veranstaltet von äsr gesamten Kapelle äss '

IZocl . I_e >b - ( ipLnsrIHer - I^e ^ iment8 .
I -eitnnA : Lbvigi . Llusiiräireirtor Zlsloll Losllgs »

Voi ' tl 'SZXOI 'LlNUNZ .
1 . „Veiämsuns lleil ." ckLZeriiecior-NÄrsob . Rsckiin^
2. „krsns Sobubert ." Onvsrtürs über 8oknbert-

sods lüoäsr . Kuppe
3 . „v Sobvsrsvalä , o lleimat ." I-ioä . . . ^ bt
4 . „ckugölläkrsulltls ." IVsiror über beliebte lüeckor kopp

5. „Der Hai ist gekommen ." Rbspsoäie - . Lsempkvrt
6 . ksrapbrsse über » Lis Lorsiszr » . Lssvaäds.
7 . 2vsi Nännsrekörs L ospsiia :

s) Reiters LiorsssnZ-sssnss, Volirsveiss . . * » *
b) Oie ^ uservrLdite , Voiksvreise , arrLNkr. . LÄssr

8. „ventsobes Stuasntonlsbon ." 6roLss kot-
pourri . . Reiser

9. VolLsIivSer sur Seit nnssrsr SrvLoltsrn . Ktranü
10. bleck an ckon Ldonckstorn s . ck. Oxer ^ lann -

häussr" . ^Vsxusr
11 . 2vsi bisckor kür Rornett -tzrmrtstt

s) IVenu äis Kehvaibsu beimvürts risbn . ^ bt
b) Das sinsome Rvsiein . Hermes

12 . Potpourri über Solckatonliscker . 8sicksn ^Ians
^ Us vorkvmmenäsu Risäer sinck im Rauptpro ^ ramm

nüder bessiebvet .

Linini « »
Inbs-bsr von Ltsiitcraitenfsbiosirartsn

unck von Rartsabsktsn . . . 20
8onstigs Personen . 00 M

i 8oiäaten unck Rinäsr fe äis Räikts.
Rroxramm 10

Oie NnsikabonnomentsIrÄrten bsbsn Oüitixicsit .

s- 08 8 68 kob
sperrcksn äis Kausirsnsn

kiik üecsltülsm
niobt keukrgviukrlivh

KIs« SO kkg.
ttofärogerie vsnl Kolk .

Wpttttütt WS« Rk.
fielen gestern in ineine Kollekte . Of¬
feriere nnn Wohltätigkeitslose,
Frankfurter, Altenburger, Darmstädter
L 1 .4! , 11 Stück 10 Metzer
s 3 »F, 10 Stück 28 sowie alle
sonst genchmigten.

Carl Götz,
Hebelstratze 11/15 , beim Rathaus -

Kartoffeln
vom gräflichen Hofgut Zeppelin ,

prima , rot und weiß, treffen nächste
Woche mehrereWaggons für mich am
Westbahnhof ein. Bestellungen mmmt
entgegen A. Felleisen , Aorkstraße 25,
2. Stock. Proben zu Diensten.

Empfehle meinen soeben einge¬
troffenen

Ceylon -Tee
zu 2 .50 u . 3 »il das Pfund. Hohe
Referenzen . Muster gratis . Post¬
karte genügt .

R. Egremonk,
Bunsenstraße 12, 3 . Stock.

Mt . NcmdM
Schwimmhalle.

Winterabonnemeut gültig vom
1 . Oktober bis 1 . April
für Erwachsene . . . . 13 ^
für Kinder . . . . . . 6 ^ 50 A«

deinen verehrten Oästen ?ei§e ich hiermit ergebenst ^
sn , ltsss ick clss sckön ZeleZene ^ ussluAS - k-estsursnt rum ^

„ ^ sgüksus Ettlingen
"

übernommen ksbe. Ls rvirci mein prinrip sein , ctasselbe
in bester VCeise ru führen , unck meine werten OLste
vollauf rukrieckenrustellen. V^äkrenck cker V/intermonate
anAenekme , AutZekeirte Räume .

Spezialität : bekannt vorrüZIicker Kukkee unck 1'ee.
Verekrlicken Korporationen , Vereinen , Privatgesell¬

schaften kalte mich bestens empfohlen.

langjähriger Inhaber ckes blotels „>VilkeImsköke ".

l) S8 >, >0 M8p >slNgU 8

168 Xsisenslkssss 168

ist nmütnur sine vvinslimsKtätts
cker Lrboluux null Ontordsltunx,
sonäern bietet suob änrek ^sistips
Anregung rsivbiiebsn Lrsats Kr

gutk8 i Köalkl'!
Unser neues Programm ab
8amstag (7. Oktober bis 10.
Oktober) virä einen soblag « i-
äsn Rsvsis äskür Uskern.

LaLssr--Ra->>««se 17
«nck KcmatrrA

- ui « ? » r«
» ist LerrikoANLrSss

- MAek/rche/r MMAÄW vorr 70 SA . <m .

Lertto « « Ä « «» »» »« 2« iscks»- IÄA« serk,
« « «r MÄnolh « »« » LL« »

« « Ä M/S « »,
««« « e« <«kk

Zeop . Vary .

Llliser -LillemsiogrApd
am

Vw^Lekvr 1*or LslsersirasZk 5 ä«^ Ls
Mr bis ioNck. Dienstag , 10 . Oktober

Vas Lar-Mtel.
Lin Dsbsnsbück ans cker Orollstackt.

^llgellckliebe.
OroLss 8sv8Ätiov8ckrawa .

1
Kopfbünslsn , lOsiäSnbü ^ len ,

l- iulbünslsn , 1
'
38oli6nbül '8l6n , ^ siin -

uncl I^ sgsibü ^ lsn , Kammpsinigsr ,

^^ isnkämms
sowie alle ^ .rtsn

- 1'0il6ll6 - /Vl'1
'
lI<6 l . .

empfiehlt
in grosser Auswahl

kuiss Woll Wliws,
4 K3k ' l - ^ l' i66l 'iok8ll '3886 4 .

Nieckerlage sämtliek. Fabrikate von K. lVolif L 8okn.

Stnuiöfeilmi
>jj. fW M

ckirsktsn Imports , von
50 klg . an dis ru äen L ^ , ^ - ^1, - -, « ««»
allerlsinst . tznalltatou. r^ OItzrSIrSSSL


	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]

